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Hinweise zur Bearbeitung der STATISTIK-Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollständig und aufmerksam durch,
bevor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 15 Aufgaben, die in 120 Minuten zu
bearbeiten sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

• ein vollständiges Klausurexemplar mit 18 Seiten,

• einen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen,
füllen Sie bitte den Identifikationsteil des Markierungsbogens aus
und tragen Sie Ihren Namen, Ihre Anschrift und Ihre Matrikel-
nummer ein.

Die Markierungen auf dem Lotsebeleg sind mit einem Bleistift
oder Kugelschreiber durchzuführen.

Hinweis:
Ausschließlich Ihre Markierungen auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen sind für die Bewertung Ihrer Klausur aus-
schlaggebend (Das Klausurexemplar wird nicht einge-
sammelt!). Erfahrungen haben gezeigt, daß Sie spätestens 20
Min. vor Abgabe der Klausur mit dem Markieren beginnen soll-
ten. Kontrollieren Sie am besten noch einmal Ihre Markierungen,
bevor Sie den Markierungsbogen abgeben. Bedenken Sie auch,
dass, wenn Sie keine oder alle Alternativen markieren, die
Aufgabe mit null Punkten bewertet wird.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte
angegeben.

5. Insgesamt können Sie 150 Punkte (gleich 100 Prozentpunkte) er-
reichen. Mit 75 Punkten bzw. 50 Prozentpunkten haben Sie die
Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus drei numerischen Aufgaben und zwölf
Multiple-Choice-Aufgaben. Sind die numerischen Aufgaben rich-
tig, erhalten Sie die volle Punktzahl, ansonsten werden Null Punk-
te vergeben.

Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgen-
dem Prinzip:
Richtige Antworten sind zu markieren, falsche Antworten sind
nicht zu markieren. Für jede korrekte Markierung/Nicht-Mar-
kierung werden 1/5 der maximalen Punktzahl vergeben, für jede
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inkorrekte Markierung/Nicht-Markierung werden 1/5 der maxi-
malen Punktzahl abgezogen. Die minimal erreichbare Punktzahl
jeder Aufgabe beträgt Null Punkte.

Beispiel: Sind A und B richtig und es wurden A, B und C mar-
kiert, gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden Punkten 6
Punkte (Für A, B, D und E gibt es jeweils 2 Punkte, d.h. insge-
samt 8 Punkte; A und B sind korrekt markiert worden, D und E
sind korrekt nicht markiert worden. Die Antwort C ist inkorrekt
markiert worden, so dass 8 - 2 = 6 Punkte übrig bleiben).

7. Bitte benutzen Sie für etwaige Zwischenrechnungen usw. nur die
Rückseiten der Aufgabenblätter.

8. Als Hilfsmittel ist das Glossar zugelassen. Unterstreichungen, Kor-
rekturhinweise, Post-Its und ein selbsterstelltes Inhaltsverzeichnis
sind erlaubt. Weitere Anmerkungen oder zusätzlich eingeheftete
eigene Aufzeichnungen gelten als Täuschungsversuch.
Die Benutzung eines Taschenrechners ist lediglich gestattet,
wenn das betreffende Modell

- nicht programmierbar ist,

- keine Texte oder Formeln speichern kann,

- nicht drahtlos mit anderen Geräten kommunizieren kann,

- über keine alphanumerische Tastatur verfügt,

- kein grafisches Display (z.B. zur Darstellung von Funktions-
grafen) besitzt.

9. Abzugeben ist nur der Lotse-Markierungsbogen. Das Klausur-
exemplar wird nicht eingesammelt.

10. Wenn Sie die Klausur bestanden haben, erhalten Sie von der
FernUniversität einen Schein, auf dem die Note vermerkt ist. Der
Bearbeitungsvorgang, bis Sie diesen Schein erhalten, nimmt er-
fahrungsgemäß einen Zeitraum von mindestens 8 Wochen in An-
spruch.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg!
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Aufgabe 1 (10 Punkte)

Gegeben sind 100 Beobachtungen mit den Merkmalsausprägungen xi

und den zugehörigen relativen Häufigkeiten f(xi):

xi 2 3 4 5 6 7
f(xi) 0,1 0,15 0,1 0,35 0,25 0,05

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Der Median nimmt den Wert 4,5 an.

B Der Modus und der Median nehmen denselben Wert an.

C Das arithmetische Mittel nimmt den Wert 4,5 an.

D Das Quantil x̃0,2 berechnet sich zu 2.

E Die Spannweite beträgt 6.

4



Aufgabe 2 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Das normierte Lorenzsche Konzentrationsmaß kann alle Werte im
Intervall [0;1] annehmen.

B Die Werte der waagerechten Achse einer Lorenzkurve liegen im
Intervall [0;1].

C Die Werte der senkrechten Achse einer Lorenzkurve liegen im In-
tervall [0; n−1

n
].

D Das Lorenzsche Konzentrationsmaß ist stets kleiner als der Gini-
Koeffizient.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 3 (10 Punkte)

Zwei Studenten wurden nach ihrer Beurteilung von n = 6 Lehrveran-
staltungen (LV1-LV6) befragt. Es stand eine Skala von A=

”
sehr gut“

bis H=
”
sehr schlecht“ zur Verfügung.

LV 1 2 3 4 5 6
Student 1 A E C D B F
Student 2 B H D G C F

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Der Spearmansche Rangkorrelationskoeffizient rs nimmt ungefähr
den Wert 0,83 an.

B Der Spearmansche Rangkorrelationskoeffizient rs nimmt den Wert
0,4 an.

C Ist der Korrelationskoeffizient nach Spearman gleich 1, so liegen
alle Beobachtungen auf einer Geraden mit positiver Steigung.

D Der Korrelationskoeffizient nach Spearman ist auch die geeignete
Maßzahl, wenn das eine Merkmal kardinal und das andere Merk-
mal ordinal skaliert ist.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 4 (10 Punkte)

Für die Merkmale X und Y wurde die empirische Regressionsfunktion
ŷ = a + bx = −3+4,5x ermittelt.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Für einen Beobachtungswert von x = 2 resultiert ein Beobach-
tungswert von y = 6.

B Der für b berechnete Wert bedeutet, dass der y-Wert durchschnitt-
lich um 4,5 Einheiten steigt, wenn der x-Wert um eine Einheit
steigt.

C Der Koeffizient b gibt Auskunft über die Steigung der Regressi-
onsgeraden.

D Die obige Regressionsgerade verläuft durch den Punkt (x̄, ȳ).

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 5 (10 Punkte)

Gegeben sei folgende Zeitreihe:

Jahr 1 2 3
Werte 10 20 30

Berechnen Sie zum Anfangswert x̂1 = 10 und zum Gewichtungsfaktor
α =0,4 nach der Methode der exponentiellen Glättung 1. Ordnung die
Prognosewerte x̂2, x̂3 und x̂4.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A x1 = x̂1 = x̂2 = 10

B x̂4 =24,4

C x̂4 =20,4

D x̂2 + x̂3 + x̂4 =44,4

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 6 (10 Punkte)

Ein unfairer Würfel ist derart präpariert, dass die Zahlen 3 und 4 dop-
pelt so häufig fallen wie die Zahlen 1 und 2, wobei davon auszugehen
ist, dass die Zahlen 1 und 2 gleichhäufig fallen. Die Zahlen 5 und 6
fallen viermal so häufig wie die Zahlen 1 und 2. Die Zufallsvariable X
beschreibt den einmaligen Würfelwurf mit dem unfairen Würfel.

Welche Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A P (1) = 1
12

B P (1) = 1
14

C P (3) = 1
6

D Der Erwartungswert E(X) beträgt ungefähr 4,36.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.

9



Aufgabe 7 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Wahrscheinlichkeitsfunktionen können keine Werte größer als 1
annehmen.

B Gegeben sei eine stetige Zufallsvariable X mit der Dichtefunktion
fX(x). Dann gilt P (X = x) > 0 für mindestens ein x ∈ R.

C Die Verteilungsfunktion einer diskreten Zufallsvariablen ergibt im-
mer eine Treppenfunktion.

D Gegeben sei eine stetige Zufallsvariable X mit der Dichtefuntion
fX(x) und der dazugehörigen Verteilungsfunktion FX(x).
Es gilt

∫∞
∞ FX(x)dx = 1.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 8 (10 Punkte)

Gegeben seien unabhängig identisch verteilte Zufallsvariablen X, Y
und Z mit Erwartungswert µ und Varianz σ2. Weiter sei L eine Line-
arkombination mit L = aX + bY + cZ.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A E(L) = µ, wenn allgemein gilt a = b = c.

B E(L) = µ, nur wenn gilt a = b = c = 1/3.

C Var(L) = σ2/3, wenn gilt a = b = c = 1/3.

D Var(L) ≥ σ2/3, wenn gilt a + b + c = 1.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 9 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Um die Ungleichung von Tschebyscheff anwenden zu können, wird
keine weitere Aussage über den Typ der Wahrscheinlichkeitsver-
teilung der Zufallsvariablen benötigt.

B Sind X1 und X2 zwei unabhängige standardnormalverteilte Zu-
fallsvariablen, so ist X = (X1 + X2)/

√
2 ebenfalls standardnor-

malverteilt.

C Die Varianz einer Zufallsvariablen ist das zweite Moment um Null.

D Sind die Zufallsvariablen X und Y unabhängig, so gilt für die
Kovarianz Cov(X, Y ) = 0.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 10 (10 Punkte)

Es soll das durchschnittliche Gewicht eines Produktes geschätzt wer-
den, wobei der Umfang der Grundgesamtheit als unendlich betrachtet
werden kann. Eine Stichprobe vom Umfang n = 49 liefert ein mittle-
res Gewicht von x = 28 kg. Aus früheren Untersuchungen ist bekannt,
dass das Gewicht des Produktes normalverteilt ist und die produzie-
rende Maschine mit einer Standardabweichung von σ =1,4 arbeitet.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Das zweiseitige Konfidenzintervall lautet [27,608; 28,392], wobei
α mit 0,05 angegeben wird.

B Um ein zweiseitiges Konfidenzintervall zu erhalten, dass doppelt
so breit ist wie das in A, wird eine Stichprobe vom Unfang n = 146
benötigt (α = 0, 05).

C Das Konfidenzintervall [27,744; 28,256] hat das Niveau 0,9.

D Das Konfidenzintervall in A wird umso schmaler, je geringer das
Konfidenzniveau ist.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 11 (10 Punkte)

Der Hersteller eines Taschenrechners möchte überprüfen, ob seine un-
verbindliche Preisempfehlung (30 €) von den Händlern unterboten
wird (α=0,05). Dazu werden 25 Händler nach dem Verkaufspreis be-
fragt. Als Mittelwert ergab sich x̄ = 29 € und als Varianz s2 =6,25, wo-
bei von der Normalverteilungsannahme und einer unendlichen Grund-
gesamtheit ausgegangen werden kann.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Die Hypothesen lauten H0 : µ ≤ 30 und H1 : µ > 30.

B Als Annahmegrenze ergibt sich gerundet 29,14.

C H0 wird nicht abgelehnt.

D Ergäbe die Befragung einen Mittelwert von x̄ = 29, 5, wird H0

nicht abgelehnt.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 12 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Ein Markforschungsinstitut untersucht, ob sich die sportlichen
Aktivitäten der Einwohner eines bestimmten Stadtbezirkes durch
die Anschaffung eines Heimtrainers verändert haben. Hier wird
sinnvoll der Anpassungstest zugrundegelegt.

B Ein Hersteller von Glühbirnen möchte überprüfen, ob die neu pro-
duzierten Glühbirnen energiesparender sind. Diese Überprüfung
kann sinnvoll mittels des Anpassungstestes durchgeführt werden.

C Ein Unternehmen betrachtet die monatlichen Umsätze vor und
nach einer Werbeaktion. Ob die Werbeaktion einen Einfluß auf die
Umsätze hat, wird sinnvoll mittels des Anpassungstests überprüft.

D Für ein bestimmtes Produkt gibt es 4 Marktanbieter. Mittels des
Vorzeichentests kann sinnvoll überprüft werden, ob alle die glei-
chen Marktanteile besitzen.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 41 (10 Punkte)

In drei Geschäften wurden an zwei verschiedenen Tagen die Preise für
1kg Schweinefleisch und die entsprechenden Verkaufsmengen erhoben.
Berechnen Sie den Mengenindex nach Paasche (3 Nachkommastellen).

Tag Geschäft 1 Geschäft 2 Geschäft 3
Menge Preis Menge Preis Menge Preis

1 22 6 15 6 20 5
2 20 7 25 6,5 12 8

(numerisch) Q =
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Aufgabe 42 (10 Punkte)

Die Mengen der innerhalb einer Minute an einer Ampel ankommen-
den Pkw seien unabhängig identisch poissonverteilt mit dem Parame-
ter µ=3. Die Zufallsvariable X beschreibt die Anzahl der innerhalb
von drei Minuten ankommenden Pkw. Berechnen Sie die Wahrschein-
lichkeit, dass innerhalb drei Minuten zwischen 3 und 15 Pkw an einer
Ampel ankommen, d.h. zu bestimmen ist P (3 ≤ X ≤ 15) (4 Nachkom-
mastellen).

(numerisch) P =
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Aufgabe 43 (10 Punkte)

Gegeben sei folgende Dichtefunktion

fX(x) =

{
1/2 + ax für 0 ≤ x ≤ 2

0 sonst

Bestimmen Sie zunächst a und berechnen Sie anschließend den Erwar-
tungswert E(X). Geben Sie die Summe S=a+E(X) an (1 Nachkom-
mastelle).

(numerisch) S =
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